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Der Kaufmann Carl Friedrich Weinreich iſt heute 
als Stadtrach in anſer Collegium eingeführt worden. 
„Stettin den 1ßten März 1928. 
z Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Nas che. Be EN, 


Berlin, vom 12..Mäty. 90 

Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen Medieinal⸗ 
Muth e Dr. Aluge zum Geheimen Medieinal⸗ 
Rath allergnaͤdigſt zu ernennen, und das daruͤber aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſiaͤt haben den bisherigen Jberleh⸗ 
rer am Stadt Gymnaſio in Königsberg in Preußen, 
Ur. Lucas, zum Schulrath bei dem Provinzial-Schul- 
Collegio und der Regierung daſelbſt zu ernennen, und 
110 fuͤr ihn abr Ne eſtallung Allerhöͤchſiſelbſt zu 
vollziehen geruhet. a 
1 . e Berlin, vom 13. März. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem bei der Ilfen 
nvaliden⸗Compagnie angeſtellten Oberarzt Stechow 
ei wine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen 
geruhe 


x Berlin, vom 14. Maͤrz. 

Se. Maj, der König. haben dem Steuer⸗Inſpector 
Zertel zu Bunzlau das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe iu verleihen geruhet. f 

Bei der am 11. u. 12. d. M. geſchehenen Ziehung der aten 
Claſſe 57ſter Königl. Claffen⸗ 13575 fiel der Hauptge⸗ 
winn von 8000 Thlr. auf Nr. 38390. 2, Gewinne zu 
3000 Thlr. fielen auf Nr. 17087, und 87427. 3 Ge⸗ 
inne in 1200 Thie auf Nr. 5824. (2005, und 70923-; 
4 ewinne zu 800 Tolr. auf Nr. 35000. 69273. 71303. 
und 53157. 5 Gewinne zu 300, 8 44067. 
N Kbit 60 38990. und. 5232 F 10 Oapinne zu 

) x ‚Nr. 5084. 940 05 27821. 35240. 
30512. 10080, ae. 20 5e anf sah. 125 Beine 


22 Montag, den 17. März 1828. 


zu 100 Thlr. auf Nr. 2934. 7374. 8260. 9131. 9245. 
4.4548. 17035. 21779. 23754. 27737. 31194. 32007. 40344. 
44036. 43224. 4 287. 56243. 56605. 62141: 67269. 68164. 
74406. 77573. 79209. und 83989. Der Anfang der Zie⸗ 
hung der aten Claſſe dieſer Lotterie iſt auf den 11. 
April d. J. feſtgeſet. Berlin, den 13. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-⸗Dircetion. 


: Elberfeld, vom 4. Maͤrz. 

„Die hieſige Zezung meldet Folgendes aus Frankfurt: 
„Die neueſten Briefe aus Wien ſtimmen ſaͤmmtlich 
darin uͤberein, daß zur Erhaltung des Friedens mit der 

urkei jetzt faſt gar keine Hoffnung mehr ſei. Einen 
etzten Schritt zur Abwendung des Krieges hatte Oeſter⸗ 
reich in Conſtantinopel 5750 zu machen ſich entſchloſſen; 
doch bezweifelt man ſehr, daß er einigen Erfolg haben 
werde. Es heißt, das Oeſterreichiſche Cabinet habe 
durch einen Courier an den Internuntius zu Conſtan⸗ 
tinopel den Befehl uͤberſandt, rer Pforte zu erklären, 
daß Oeſterreich ſich zur Uebernahme der Buͤrgſchaft für 
die uneigennuͤtzigen und friedlichen Abſichten der ver⸗ 
buͤndeten Maͤchte erbiete, und daß, falls die Pforte den 
vereinten Vorſtellungen faſt des ganzen Europas nicht 
nachgeben wurde, die Oeſterreichiſche Regierung ſich ger 
nöthigt ſeben werde, mit den ubrigen Mächten gemein- 
ſchaftliche Sache zu machen 

. jrüffel, vom 6. Maͤrz. 

Die Haager Zeitung meldet aus der Capſtadt vom 3. 
Dec.: „Ein, vor einigen Tagen aus London angekom⸗ 
mener Rathsbefehl unterſagt allen Europäifchen Schif⸗ 
fen, mit Ausnahme der Ruſſ., Schwed., Hanſeatiſchen 
(auch ſind die der Suͤdamerikanſſchen Neynbliken aus⸗ 
genommen) den Handel mit dieſem Orte. Oſtwarts 
F eee 
e icht kundgemacht, man aber ni 
daß es geſchehen werde.“ e R 

„Aus den Malngegenden, vom 8, Mir. 
In der Zsſten Sitzung wurde die Berg uͤber 


die öffentlichen Verhaͤltniſſe der Juden beendigt. Tages⸗ 
9 war die Disenfiiom über die Beſtimmungen 
wegen des Kirchenweſens derſelben. Der Prälat v. Kapf, 
und mit ihm in gleichem Sinne der Abgeordnete von 
Piſtorius, entwickelte die Frage, ob es nicht angemeſſen 
wäre, die Juden ſelbſt aufzufordern, daß ſie ihre Haupt⸗ 
Glaubensſatze, zu denen ſie ſich bekennen, und welche 
in Kirchen und Schulen gelehrt werden, vorlegen, zwar 
nicht zur Prüfung, um ihnen etwa vorzuſchreiben, was 
ſie glauben ſollten, ſondern bloß, um Kenntniß und da⸗ 
mit Beruhigung öbinſichtlich der gefährlichen Lehren, 
welche der Talmud enthalten ſoll, zu erlangen. Der 
Abgeordnete Feuerlein machte auch den Antrag, bei 
Uebergabe der Reſullate der gegenwärtigen Berathun⸗ 
gen, gegen die Regierung im Voraus die Geneigtheit 
auszudrücken, daß ein Beitrag aus den Mitteln der 
Staatscaſſe für Zwecke des For, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſens verwilligt werde. Nach dem 43ſten Artikel ſoll 
der Rabbiner nicht blos die Moſaiſche Theologie, ſon⸗ 
dern auch die allgemeinen Vorbereitungs⸗Wiſſenſchaften, 
und zwar die letztern auf einer Uniberſitaͤt nach bes 
ſtandener Vorpruͤfung, ſtudirt haben. Der 46 ſte Arti⸗ 
kel verpflichtet die Juden, auch an Faſt- und Sabbath⸗ 
tagen auf Verlangen vor der Obrigkeit zu erſcheinen, 
von der ſie jedoch nur in dringenden Faͤllen an dieſen 
Tagen vorgeladen werden follen Am Schluſſe wurden 
die ausgeſetzten erſten und zweiten Artikel angenommen, 
wonach die einheimiſchen Iſraeliten die Rechte eines 
Wuͤrtemberg. Unterthanen genießen ſollen, und den 
Huldigungs⸗Eid, wie dieſer, abzulegen haben. . 
 Böfle Sitzung. Der Abgeordnete p. Schlitz trug die 
gutachtliche Aeußerung der Commiſſton vor, | ber die 
Strafbeſtimmungen fuͤr den Fall, wenn die Juden die 
ihnen freigelaſſenen Befugniſſe zum Speculations⸗Handel 
uͤbertreten. Nach einer langen und lebhaften Debatte 
wurde beſchloſſen, folgende Beſtimmung in die allge⸗ 
meine Gewerbe⸗Ordnung aufzunehmen: Das kaufmaͤnni⸗ 
ſche Gewerbe iſt zuͤnftig; jedoch iſt es keinem Staats⸗ 
Angehörigen verboten, Speculationen im Großen zu 
machen, wenn er dabei keinen offenen Laden führt, und. 
von einem einzelnen Wgaren, Artikel nicht unter dem 
Betrage von 30 Fl. auf einmal verkauft. Die Ueber⸗ 
tretung ſoll mit einer Geldſtrafe von 10 bis 100 Fl. 
und ſelbſt mit Freiheitsſtrafen von 14 Tagen bis 4 Wo⸗ 
chen geahndet werden. — Es wurde nun zur Abſtim⸗ 
mung uͤber das Judengeſetz im Ganzen geſchritten, und 
daſſelbe mit einer Stimmenmehrheit von 61 gegen 17 
angenommen, ſo wie das Gewerbegeſetz nach deſſen 
jetziger Geſtaltung mit 70 gegen 7 Stimmen angenom⸗ 
men ward. 3 
Aus den Maingegenden, vom 7. Maͤrzz 

„Die Cölner Zeitung meldet vom 4. März: Es if in 
dieſe Zeitung ein Schreiben aus Amſterdam vom Iten 
Februar aufgenommen worden, nach welchem die Nie⸗ 
derlaͤndiſche Regierung die freie Durchfuhr aller Manu⸗ 
facturwgaren, ohne irgend eine Abgabe, zugeſtanden ha⸗ 
ben ſoll. So wuͤnſchenswerth auch eine ſolche Maaß⸗ 
regel für die Preuß. Rheinprovinzen und für das ganze 
ſuͤdliche Deutſchland fein möchte: fo muͤſſen wir doch, 
zu unſerm Bedauern, bemerkten, daß nach den en 
schen Erkundigungen kein wahres Wort an dieſer Nach⸗ 
nich . Bee u 

Zu Karlsruhe ſtarb dieſer Tage e 
v. Salm⸗Salm, deſſen intslerante eiu von 
Straßburg in Folge feines Uebertritts zur evangellſchen 


e a. Jahren ſeo viel Auſſehen erregte. Er war 
Wien, vom 4. ig 


Sonflantinoyel find 


Paris, vom 3. Maͤrz. 

Am 6. Febr. ftürzte. zu Blois Hr. Andrie 
Jahren Chef des Rechnungsweſens der ile, 
ſehr geachteter Mann, von einer Treppe herab und ver⸗ 
ſchied ſieben Stunden darauf, ohne zum Bewußtſein 
zurüfgefepvt zu ſein, folglich auch ohne prieſterlichen 
Behand. Sollte man glauben, daß der Pfarrer des 
Kirchſpiels ſich weigerte, den Leichnam zu Grabe zu be⸗ 
Mech: a 2 — —.— Uhr Morgens von einem 

olizeibean lach dem Kirchhofe gebracht 1 
in der Stille 6 wurde 5 ; 5 e 
Paris, vom 4. März. 
Die Gazette de France theilt ihren Leſern eine au⸗ 
ßerſt lange Verfugung des Biſchofs von Rhodez mit; 
ſie iſt in dem Sinne der Villeleſchen Parthei abgefaßt. 
— Daſſelbe Blatt giebt u Miniftern in aller Kürze 
folgenden Rath: „Wenn Ihr glaubt, daß die Revolu⸗ 
tion noch nicht ſtark genug ſei, fo find alle Eure Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſe (die verſchiedenen, von dem Könige beſtaͤtigten 
Commiſſionen) ſehr vernuͤnftig, denn ſie dienen dazu 
die Macht derſelben zu vermehren. Findet «For aber⸗ 
dag die Revolution ſchon drohend genug für den Thron 
und für Frankreich ſei, fo widerſet Euch ihren For⸗ 
derungen; fürchtet Ihr fie vollends, fo bench fie. 
Ein hieſiges Blatt enthält nachſtehende nicht unin⸗ 
tereſſante Notizen Über die — dem Jahre 1818 in 
Paris beſtehende Spareaſſe. Es werden von der Caſſe, 
die übrigens nur des Sonntags offen iſt, Summen von 
50 bis zu 1 Fr. herab angenommen. Ueber 50 Fr. auf 
einmal, darf aber nicht dieſelbe Perſon an einem und 
demſelben Tage einlegen Von Frauen, und ſelbſt von 
Kindern werden Einlagen angenommen und konnen die⸗ 
ſe letztern zu jeder Zeit zurückverlangt werden. Die 
Cafe kauft für die Einlagen 5 pet. Renten an, und 
zablt den Einlegern 5 pet. jährliche Zinfen. — Die 
Summe der deponirten Gelder hat mit jedem Jahre zu⸗ 
enommen. Im Jahre 1823 belief fie ſich auf 2185000 
ge im Sabre 1526 auf 3626000 Fre; und ſeit dem 
ahre 1818 bis zum Ina eiche 1826 hat die Ge⸗ 
ammt⸗Summe aller Einlagen über 28 Millionen Fr. 
betragen. Von 15000 Einlegern war der vierte Theil 
Dienſtboten; Arbeiter, 1; Einleger ohne beſondere Be⸗ 


eichnung eines Gewerbes, ; e 5 
ee, ee ee e 4, 
litates, I; berſchiedene Huͤlfsvereine, Ackerbauer, Juſtiz⸗ 


und andere Staatsbeqmte, zuſammen 0. 
n „Paris, vom 5. März. 

Der geſtrige Monſteür enthalt vier wichtige Verord⸗ 

nungen: nach der erſten haben der Biſchof von Hermo⸗ 


polis (Fraſſinous) und der Graf von Chabrol ibre Por⸗ 
tefeuilles verloren, und find zu Staatsminiſtern und 
Mitgliedern des Conſeils ernannt worden. An ihrer 
Stelle werden in der zweiten und dritten Verordnung 
Herr Hyde de Neuville zum Minister der Marine und 
der Colonieen, und Hr. Feutrier, Biſthof von Beauvais, 
er Miniſter der geistlichen Angelegenheiten ernannt. 

ach der vierten Verordnung gehen in 20 Präfeeturen 
Veranderungen vor, zwar meiſt nur Verſetungen von 
Praͤfeeten, aber 


lich der Praͤfeet des Lot (Here Saint⸗Felix) und der 
des Wasgaus (Hr. Meular), denen bei der Verificirung 


der Vollmachten Wahlumtriebe nachgewieſen worden ſind. 


a Paris, vom 6. Maͤrz. 

Eine geſtern eingetroffene tclegraphiſche Depeſche mel⸗ 
det die Ankunft des Infanten Don Miguel in Liſſabon. 
Am 20. v. M. war man dort wegen der bevorſtehenden 

umung Spaniens durch die Fränzoſen und der neuen 
Zusammenziehung Spauiſcher Truppen an der Portug. 
Diet ſehr beſorgt Bekanntlich aber hat nun eben 
dieſe uſammenziehung den Entſchluß unſeres Cabinets 
bewürkt, unfere Truppen noch in Spanien zu laſſen. 

Die Gazette ſagt, die Königin und die Regentin 
batten ſich an Bord begeben und ein langes Geſpräch 
mit dem Infanten gehabt. Die Eanipagen des Engl. 
Heeres ſeſen ſchon eingeſchifft geweſen und die Truppen 

aͤtten Liffabon bald verlaſſen wollen. 

Nach einem Schreiben aus Mexico vom 5. Januar 
in unſern Blättern ſind im Lande große Unruhen aus⸗ 
gebrochen, die zu Kriegs⸗Vorfaällen zwiſchen den Par⸗ 
theien geführt haben. Gen. Bravo fol verhaftet wor⸗ 
den ſein. Gen. Arena wurde am 5. Januar öffentlich 
hingerichtet. Es ſchien, daß in dieſem, im Grunde 
maureriſchen Streite die ſ. g. Amerikaniſche Parthei den 
Sieg uber die ſ. g. Engliſche davon tragen würde. 
Der Courier 7 verficht die Behauptung, daß in 
einem conſtit. Staate gar kein Ministerium der Helin 

Angelegenheiten vorhanden fein 1. allenfalls ein 
Miniſterium des Cultus, dem aber ein Weltlicher vor⸗ 
ſtehen muͤſſe. , a Er 

Den 2. d. iſt in Verſailles eine neue vroteſtantiſche 


Kirche durch die Conſiſtorial⸗Praſidenten der reformir⸗ 


ten und der lutheriſchen Gemeinde allhier eingeweihet 
worden. Außer den beiden genannten Gemeinden, ver⸗ 
Gone 22 eine presbyterianiſche Gemeinde dort ihren 
ottesdienſt. 
„Die Gazette ſagt: „Wie man vernimmt, werden meh⸗ 
rere Fuß und Neiter-Renimenter unter Gen. Loverdo, 
der von Urſprung ein Grieche ift, nach Moren abgehen; 
andrerſeits beißt es, daß in Conſtantinopel Vertheidi⸗ 
gungs Anſtalten getroffen werden. Verſichern konnen 
wit, daß die vollständige Einigkeit unter den drei 
Mächten, die den Londoner Tractat unterzeichnet, 
berrſcht, und daß die beiden andern Mächte in üeber⸗ 
einſtimmung mit Rußland, England und Frankreich 
bandeln werden. Der Miniſter des Auswärtigen wird 
— Verſicherung im geheimen Ausſchuſſe der Kammer 


Das J. du Comme 14 „De Ab ndun Ba 
dftfcher” Truppen nach Gelech mand i en Ale 
Ki" und drei Reiter⸗Regimenter ſind dazu bes 

Die Quotidienne ſagt, d 83 
Loberdo feien gegen Maler . 


1 * 


doch auch einige Abſetzungen, nament⸗ 


n Madrid, vom 25. Februar. 

Mit Vergnuͤgen ſehen die Freunde des Keleges un⸗ 
ſer kleines Heer am Tajo taglich wachſen. Dieß iſt ſehr 
klug von der Span. Regie rung ge andelt. Denn, ab⸗ 

eſehen von der kuͤnfligen Politik des Infanten Don 
Miguel, kann deſſen Ankunſt und die Entfernung der 


‚Engländer allerdings ſtrafbare Handlungen veranlaffen, 


zumal wenn man durch unvorſichtige Zugeſtaͤndniſſe den 
Wuͤnſchen der Conſtitutionellen spree duͤrfte. Um 
unfere Gängen zu ſchüͤtzen, oder um durch den Anblick 
einer impoſauten Macht den erſten Verſuchen des Re⸗ 
genten zu Hülfe zu kommen, hat der König 4 Regi- 
menter Infanterie und ein Regiment Reiterei zu dem 
Beobachtungsbeer am Tajo ſtoßen laſſen. Dieſe Trup⸗ 
pen ſind bereits auf dem Marſch. Man glaubt ſicher, 
daß der Infant die Institutionen feines Bruders we⸗ 
fentlich verandern werde, indem er durch einen Grund⸗ 
vertrag, der weit reſpectabler als der neue (die Charte) 
iſt, binlangliche Autorität, haben dürfte, ſich zum ein⸗ 
zigen rechtmäßigen Souverän von Portugal zu erklären. 
— st Spanien herrſcht überall die vollkommenſte Ruhe 
und die groͤßte Sicherheit. ; 
„London, vom 28. Februar. 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 26. machte Lord 
John Ruſſell feine Motion: „daß das ganze Haus ſich 
zu einem Comits bilden möchte, um den Zuſtand der die 
Diſſenters betreffenden Geſetze zu unterſuchen.“ „Meine 
Beſorgniſſe, ! fagte er, betreffen viel weniger die Sache, 
die im höchſten Grade gerecht iſt, als die Perſonen. Die 
Erinnerung daran, daß eine ahnliche von Fox, dem Nie⸗ 
mand in der Beredſamkeit gleich kam, in e e 
Motion in fruͤherer Zeit durchgefallen iſt, hat mich zuerſt 
beforgt gemacht. Ich habe mich indeß mit dem Gedanken 
getröstet, daß, wenn ich auch nicht fo mächtige Waffen 
wie dieſer große Mann zu fuͤhren im Stande bin, ich 
dagegen den Vortheil habe, zu andern Leuten und zu 
andern Zeiten wie er, zu ſprechen. Ein Beweis davon 
it 8 Ban 555 eee — dalla 
Im Jahre rach dieſer ſich gegen alle auf religidſe 
Freiheit ſich beziehende Maaßregeln beſtimmt aus, and 
voticte den Parlaments- Mitgliedern, welche gegen die 
9 Motion geſprochen batten, Dankſagungen; vor 
urzem aber hat dieſelbe Corporation ſich in einer ganz 
entgegengeſetzten Weiſe öffentlich. ausgefprochen. Dek 
Grundſatz, welchen ich zu verfechten aufgeſtanden bin, 
ifi, daß Jedermann die reiheit haben fol, Gott nach 
ſeinem eigenen Gewiſſen zu dienen, ohne deshalb irgend 
einer Axt von Beſchraͤnkung unterworfen zu ſeyn. ies 
iſt der Grundſatz, wonach die Diſſenters die Aufhebung 
der Teſtacte fordern. Der Redner ging nun in das Ge⸗ 
ſchichtliche der Entſiehung dieſer und der Corporations⸗ 
Acte ein. Er bewies, daß fie in Zeiten der Unruhe, und 
wo fowohl Staat als Kirche in Gefahr waren, ergangen 
find. ‚Gegenwärtig ſind dieſe Zeiten vorbei; die Treue 
der Diſſenters und ihre Anhaͤnglichkeit an die Krone 
darf nicht mehr, wie zur Zeit des erſten Königs aus dem 
auſe Hannover, wo kirchliche Verhaltniſſe der neuen 
pnaftie Gefahr drohten, in Zweifel gezogen werden. 
Die Aufhebung jener Geſetze wird die entjchiedene Folge 
haben, die Diffenters noch enger an die Krone zu — 
Dieſes iſt der beſte Weg, den die Regierung einschlagen 
kann. Es iſt nöthig, das Verhaͤltniß in Erinnerung zu 
bringen, in welchem die Diſſenters ſich befinden, denn 
Wenige kennen es genau. Iſt ein ſolcher Mann ein 
Beamter, fo wird fein Abfall don der herrſchenden Kirche 


jächſt darch ſeine Abſetzung beſtraft; er kann vor keinem 
2 15 Vormund werden, kein Legat 
erwerben, und verwirkt er außerdem eine Geldstrafe von 
500 Pfund. Ich weiß wohl, daß dieſe Geſetze in der 
Praxis nicht ſteeng befolgt werden; fie beſtehen aber. 
Meines) Erachtens wäre es beſſer, einen Menſchen lieber 
kopfüber in die Themſe zu werfen, als ihn dergeſtalt aller 
feiner Rechte zu berauben, und ihn der Willkühr eines 
eden Preis zu geben.“ — Nachdem mehrere Mitglieder 
r und wider die Motion geſprochen hatten, erhob ſich 
Herr Huskiſſon und ſagte, er ſtimme im Allgemeinen dem 
edlen Lord darin bei, daß es hoͤchſt ungagemeſſen ſey, 
religtöfe Verhaͤltuiſſe als den Grund anzuſehen, um einer 
Claſſe von Menſchen die nher zur Ausübung gewiſſer 
bürgerlichen und politiſchen Rechte vorzuenthalten. Er 
bedaure ſehr, daß die fraglichen Acten einen Theil des 
Geſetzbuches Englands ausmachten; er müfle aber eben⸗ 
falls bedauren, daß der edle Lord ſeine Motkon im gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblicke gemacht habe. (Gemurre.) „Es 
iſt bereits geſagt worden, daß die jetzt vorgebrachte Frage 
ſeit 40 Jahren nicht zur Sprache gekommen; iſt dies 
nicht ein Beweis, daß ſie nicht von ſo großer Wichtigkeit 
ſey? Kann man wohl annehmen, daß die Claſſe von 
erſonen, von der es jetzt handelt, ſo lange geſchwiegen 
aben wuͤrde, wenn das Beſtehen des gegenwartigen 
Syſtems ihr ſo nachtheilig waͤre, wie man es darzuſtellen 
efucht hat? In der That weiß Jedermann, daß die 
Difenters weder von Civil⸗, noch von Militair⸗Aemtern 
ausgeſchloſſen ſind, und daß ſie zu denſelben gelangen. 
Der Antrag if daher unnuͤtz und unzeitig, denn er kann 
nur die Folge haben, Zwiſtigkeiten, welche lange geruht 
haben, wieder anzufachen. Mein Haupt⸗Einwand ut der, 
daß durch Annahme der vorgeſchlagenen. Maaßregel die 
Katholiken, welche von den fraglichen Aeten ebenfalls 
betroffen, und auf welche die Maaß tegel keine Rur ſicht 
nimmt, auf eine noch gehaͤſſigere Weiſe wie bisher von 
der Ausuͤbung der politiſchen Rechte ausgeſchloſſen ſeyn 
wuͤrden. Anſtatt dem Intereſſe der Katholiken, dem ich 
von ganzem Herzen zuͤgethan bin, forderlich zu ſeyn, 
würde die Maaßregel nur noch großere Schwierigkeiten 
gegen die Erfuͤllung der Wünfche derſelben erzeugen. 
Unter dieſen Umſtaͤnden halte ich mich fuͤr verpflichtet, mie 
egen den Antrag zu erklaren.“ Herr Peel trat der Anſi 
eines Collegen bei, und auch Lord Palmerſton ſtimmte 
gan die Motion, worauf das Haus abſtimmte. Bei der 
bſtimmung waren 237 Stimmen für, und 193 gegen die 
Motion. Der Antrag von Lord Ruſſell ging hiernach mit 
einer Stimmen⸗Mehrheit von 44 Stimmen durch. Dieſes 
Ergebniß erregte die lauteſten Beifallsbezeugungen unter 
den Mitgliedern der Majoritaͤt. um z auf 2 ging das 
Haus auseinander. — Die Verhandlungen vom 27. in. 
beiden Haͤuſern beſchraͤnkten ſich groͤßtentheils auf die 
Vorlegung verſchiedener Petitionen. =; a 


5 London, vom 29. Februar. 
Dem „Standard“ zufolge iſt im vorgeſtrigen Cabi⸗ 
netsrathe zu Windſor die wichtige Frage wegen der po⸗ 

litiſchen Verhaͤltniſſe Englands zur 
worden. Sir Stratford⸗Canning lieferte daruͤber meh⸗ 
rere Auffchh eme wurden aber auch die neuesten 

Depeſchen des Admirals Codrington vom 14. d. M. 
dabei in Betracht gezogen. Der Admiral uͤberreichte 
damit eine volumindſe Correſpondenz mit dem Nuff. 
Admiral Grafen von Heyden, wonach man, wie das ge⸗ 
dachte Blatt ſich ausdruͤct, eine guͤnſtigere Anſicht von 


loszulaſſen. 


chenlands ſoll in Corfu aufgeſchlagen werden. 


varin gelitten haben, bereits 


forte verhandelt. 


der Politik Rußlands gewinnt, als man bisher i J 
n Lon⸗ 
don davon hatte. Herr von Heyden ni de fuͤr 
den Fall daß die Pforte ferner ſich weigern ſollte, die 
ihr gemachten: Bedingungen einzugehen, den Borfchlag, 
die beiden Ausgänge des Helleſponts zu blocktren. Der 
Standard glaubt, daß dies ein Mittel fei, dem wider⸗ 
wärtigen (mit Bezug auf das vielbeſprochene Untoward 
in der Thronrede Kriege mit der Pforte ein Ende zu 
machen, ohne Rußlands Krafte auf das mittaͤgige Europa 
London, vom 1. Märk. =» 5 
Heute hieß es an der Borſe, die nach Indien beſimm⸗ 
ten Truppen haͤtten Befehl, nach den eee 
abzugeben, im Fall die Pforte den Altirten den kieg 
erklaren ſollte. Alle Briefe aus Petersburg ſollen keie⸗ 
gecifch lauten. In der City will man Privatnach- 
richten aus Conſtantinopel haben, die neun Tage ſpaͤter 
als die letzte directe Poſt abgegangen ſind, und denen 
zufolge dort furchtbare Graͤuellhaten Statt gefunden 
haben ſollen. Man ſagte, daß alle Ruſſen und Ruſſ. 
Schuͤtzlinge niedergemacht und die Franzoſen und Eng⸗ 
länder ebenfalls mißhandelt worden ſeien. Freilich be⸗ 
3 Baier = e von den aus 
iſten berufenen, durch die Haupiſtadt ziehenden Trup⸗ 
pen, iſt indeß Alles zu befoegen. 5 ; 5 
bei den Pferden die 


3 a rat 
ufeiſen ohne Naͤgel zu befeſtigen, 5 
auf erhalten. 3 zu befeſtigen, hat ein Patent dar 
London, vom 4. März 

Der Marquis von Angleſea it erſt am vorigen Sonn⸗ 
abend (den I, d.) in Dublin eingetroffen, well ihm 
ein Bote nachgeſchickt wurde, er konne nicht eher als 
Lord⸗ Lieutenant in Irland landen, bis die Ceremonie 
der formlichen Ernennung im K. Geheimenrathe ſtatt⸗ 
1. hatte. Dieſe Ernennung geſchah am vorigen 

ittwochen, und ein zweiter Bote wurde abgeſchickt, 
der den Marg. am Donnerstage zu Plas Newydd auf 
der au Angleſea antraf, worauf ſich derſelbe ſogleich 
an Bord des Dampfbootes Escape einſchiffle. Er wur⸗ 
de zu Dublin unter großem Zulauf und mit vieler 
Freude empfangen. ; { 
sn Auͤrkiſche Gehen vom 26. Februar. 

„Der Sitz der Unterhandlungen fuͤr die Freiheit Grie⸗ 
l 2 
zum Empfange der Botſchafter der drei warmen 
Machte bereit, und ihre Arbeiten durften nächfiens be⸗ 
ginnen. Welchen Theil die Ottoman. Pforte daran neh⸗ 
men, und in wie fern die Griech. Regierung mitwirken 
wird, iſt noch unbekannt; doch kann wohl das große 
Werk ohne den Beitritt der Ottoman. Pforte nicht ge⸗ 
regelt vollbracht werden, es müßte denn ein Kriegszu⸗ 
ſtand eintreten, und das Schwert die Fragen löſen ſol⸗ 
len. Auf dieſen Fall ſcheinen die combinirten Escadern 
verſtaͤrkt, und alle Schiffe, die in der Schlacht von Na⸗ 

. wieder ? 
Mit Mehemed Ali follen in diefem Bagel lie nere 
handlungen angeknüpft ſein, die nicht auf Egypten allein 
Bezug, ſondern auch für die Pforte das hoͤchſte Inter⸗ 
eſſe haben until Ueber ein Gefecht, welches auf 
Ocio zwichen den Griechen und einem aus Aſien herz 
übergetonimenen, Türk. Truppencorvs vorgefallen it, 
weiß man nichts Näheres, uermuthet aber, daß die 


Griech. geſchlagen wörden find. Andere Bericht n: 
daß die ‚us Pain nach Scio erden ee 
dre von de iech. Branderfuͤhrer Canaris angegrif⸗ 


ſcheiterte, mußte auch der Brander des 


fen, und in bie Flucht geſchlangen worden, Tahir Paſcha 
aber nach Conſtantinopel zurückgekehrt ſei. — In dem 
Sturm, in welchem die Brigg von Cochrane Neffen 

Canaris ſeine 
Maſten kappen; die Corvette und andere Schiffe rette⸗ 
ten ſich nach Syra. Vor Kurzem erſchien auch Miauli 
mit der Fregatte Hellas zu Syka“ und ſegelte, nachdem 
er mit Lebensmitteln und 6000 Thlrn. verſehen worden, 


nach Seio weiter. — Der Graf Capodiſtrias if auf 


Aegina mit außerordentlichen Feierlichkeiten empfangen 
worden, und beſchaͤftigt ſich, die Ordnung in allen 
Theilen der Verwaltung herzuſtellen. — Die Engl. Di⸗ 
viſion gegen Carabuſa (Candia) beſtand aus 6 Kriegs⸗ 
ſchiſfen; die Engländer ſetzten 500 Soldaten an das 
Land, bemaͤchtigten ſich der kleinen Inſel und legten 
eine Beſatzung in das Schloß. Ale Piraten, einen 
ausgenommen, befanden ſich im Hafen. Im Meerbuſen 
von Volo haben zwei, von Smyrna nach Salonichi be⸗ 
ſtimmte, Franz. Brigantinen, und, an der Kuͤſte von 
egroponte ein mit Getreide von Odeſſa nach Genua 
ſegelndes, Schwediſches Schiff Schiffbruch erlitten. — 
Rach einer Bekanntmachung der Griech. Regierung hat 
ſich auf Negroponte die Peſt gezeigt. a 
ö Corfu, vom 9. Februar. 

Seit 14 Tagen find große unruhen im Suͤden von 
Euirus entſſanden und der Seraskier Reſchid Paſcha 
halt Oſigriechenland immer noch beſetzt. Veli Bey hat 
feinen Zug gegen den Gen. Church aufgegeben, und iſt 
nach Preveſa zurückgegangen; er fürchtete ein Complott, 
wodurch die Griechen wieder Meiſter dieſer Feſtun 


werden konnten, welche das Bollwerk von Eplus iſt. 


digung eine Fregatte mit 2 Seeretaͤren des 


Turk. Lieferanten, mit Papieren, von Neſchid Paſchas 
Sohne unterzeichnet, verſehen, haben in der Chamurſa 
dem alten Chimerium) das vorraͤthige Getreide in 
Guͤte oder mit Gewalt wegnehmen wollen. Da indeß 
ein großer Theil der Ebenen dieſer fruchtbaren Provinz 
angeſehenen Familien in Albanien gehoͤrt, ſo haben die 
Chamurioten von ihren Haͤuptlingen Befehl erhalten, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Man halt dieſe 
Leute Für die tapferſten in Epirus, nach den Sulioten. 
Das Gefecht hat alſo begonnen zwiſchen den Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Regierung und den Landeseinwohnern, 
die Albaneſiſchen Stämme haben Antheil daran genom⸗ 
ae ſo iſt denn der ganze Suͤden von Epirus unter 

affen. 

Korfu, vom 20. Februar. 

Miſſolunghi ſoll nahe daran ſein, ſich den Griechen 
u ergeben. Sir Fred. Adams, Lord Ober⸗Commiſſar 
er Joniſchen Inſeln, war in Modon, woſelbſt er mit 
Ibrahim eine lange Conferenz hatte, nach ee 
i aſcha 
einem Ofſteier nach Alexandrien, und eine vigg nach 
London abgeſchickt wurde. Sir Fred. it von Ibrahim 
mit vieler Pracht und großen Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen worden. Man ſcheint über den Abzug der 
Egyptiſchen Truppen unterhandelt zu haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stralſund. Im Regierungs⸗Departement Stralſund 


find {m Aichee 1927 4080 Menſchen, einſchließlich 108 


vom Militairſtande geboren; 1146 Paar, einſchließlich 18 

vom Militair getraut und 1190, bc. 79 Militairper⸗ 

HHV 
en hatten. 

Eine Vergleichung e und Geborenen 


ergiebt, daß die Zahl der Letzteren die der Erſteren um 
790 uͤberſteigt. . 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Münden em: 
pfiehlt, in feinem Blatte vom 29. Januar, die Ges 
treide, und Garten⸗Saͤmereien am Abend auszufden, 
und, fachdem dieſelben vom Thau benetzt worden, 
am folgenden Morgen vor oder mit Sonnenaufgang 
einzueggen. Dies bringt den Vortheil, daß die 
cee aufgeht, ſchneller waͤchſt, von Vögeln 
Ka re 2 3325 und mehrere und vollkommnere 
u Moskau trägt man ſich mit dem Gerüchte, daß 
Abbas Dura zwar auf dem Wege nach Petersburg fet, 
aber keineswegs als Bevollmächtigter des Schahs auf⸗ 
treten, ſondern daſelbſt einen Zufluchtsort fuchen wolle, 
um ſich gegen die ihn erwartenden Verfolgungen ſeines 
Vaters, der ihn im Verdachte eines Verraths haͤlt, zu 
ſichern. Auch wollte man wiſfen, der Schah habe alle 
eine Tkuppen mit denen feines Enkels vereinigt, und 
ſchicke lich, an, den Feldzug neuerdings zu erdfinen- 
Dieſe Geruͤchte, welche noch ſehr der Beſtaͤtigung be⸗ 
dürfen, wuͤrden, wenn fie wahr wären, die Angelegen⸗ 
heiten mit der Pforte noch mehr verwirren, da ſie den 
Divan in ſeinem Wahne, den Maͤchten Widerſtand lei⸗ 
ſten zu konnen, nur beſtaͤrken müßten. f 
Die Fabricanten Rowbotham und Lloyd zu London 
verfertigen Zeuge zu Schwimmanzuͤgen, bei denen der 
Aufzug aus Leinen⸗ oder Baumwollen⸗Garn, der Ein⸗ 
ſchlag aber aus 75 Korkſtreifen beſteht. Es ſcheint 
ausgemacht, daß dieſe Zeuge, beſſer als alle anderen 
mechanif hen Tragmittel ihrem Zweck entfprechen, indem 
ein Anzug daraus das fpecifiiche Gewicht des Körpers 
in allen Theilen gleichmäßig vermindert. Intereſſant 
wuͤrde es ſein, die Art und Weiſe zu erfahren, wie der 
Kork zugerichtet, und in ſo feine Faͤden geſchnitten wird, 
daß ſich dieſe weben laſſen. j a 
Es iſt in den Öffentlichen Blättern bereits erwaͤhnt 
worden, daß die Maſchine, womit die Times in Lon⸗ 
don gedruckt wird, 4000 1 *) in einer Stunde 
1 


liefert. Bei dieſem Anlaſſe hat Jemand ausgerechnet, 
daß wenn in Ermangelung der Buchdruckerei dieſes 


Blatt geſchrieben werden müßte, täglich 48000 Men⸗ 
ſchen erforderlich fein wuͤrden, um die 8000 Exemplare, 
welche die Times abſetzt, zu ſchreiben, und man hat 
hierbei angenommen, daß ſechs Menſchen hinreichen 
wuͤrden um in einem Tage ein Blatt abzuſchreiben, was 
wahrlich ein tuͤchtiges Penfum iſt. Wozu hiernach 48000 
Menſchen ohne die Buüchdruckerkunſt erforderlich wären, 
99 jetzt ungefahr 24 Menſchen (meiſtens 
Set . 8 8 

Der Gärtner des Prinzen Leopold v. Coburg hat 
nach vielen pergeblichen Verſuchen die beruͤhmte „Chine⸗ 
ſiſche Luftpflanze“ (die von Loureiro fogenannte Aörides) 
ur Blüthe gebracht, welche ſcharlachroth und gelb if. 

ieſe Pflanze, welche die merkwuͤrdige Eigenſchaft be⸗ 
ſitzt, daß fie aus der Luft ihren Nahrungsſtoff einſaugt, 


— TE 9 

„) Die Times bemerkt in ihrem Blatte vom 28. Febr., 
daß ihre Schnellpreſſe nicht, wie einige Zeitungen 
gemeldet haben, 4000 vollſtändige, d. 90 auf beiden 

Seiten bedruckte Exemplare in einer Stunde lie⸗ 

fere, ſondern nur ſo viel auf einer Seite bedruckte 
‚Blätter. - Wenn man den Abſatz der Times auf 
8000 anfchlägt, fo find folglich zum Druck der gan⸗ 
zen Auflage 1 Stunden er Brei. R 


t male 


men. 


wir won den Chineſen an der Decke ihrer Zimmer 
vg Dal, wodurch die Zimmer nicht allein decorirt, 


au 
ſonde en auch parfuͤmirt werden. 1 


Bekanntmachung. 
So eben iſt das in meinem Auftrage und unter 
meiner Aufſich-wan dem Ober- Praͤſidial⸗Secretair 
Hofrath, Bonrwieg ‚bearbeitete und herausgegebene 
Jahrbuch der Provinz Pommern für 1828 erſchie⸗ 
nen, welches außerz mehreren Bogen ſtatiſtiſcher Nach: 
richten, die Genealogie des Könige. Preuß. Hauſes 
und 5 und Militair⸗Perſonalſtaat 
der Provinz enchaͤlt.) Den reſp. Subferibenten wird 
daſſelbe in dieſen Tagen zugefande werden, außerdem 
iſt aber noch eine kleine Ap zahl von Exemplaren 
über die Subſeriptionszahl gedruckt worden, welche 
dauerhaft geheftet und mit einem Umſchlage ver⸗ 
ſeben, zu dem Preiſe von 1 Kıhfr. 15 Sgr., auf 
Druck und 1 Kthlr. zo Sgr. auf Schreibpapier bey 
dem Herausgeber zu haben ſind. Die Ueberzeugung 
von dem teen Nutzen, welchen dies Werk nicht 
allein den Vehoͤrden, fondern auch den, mit dem 
1 Theil des Publikums in Berͤhrung kommen⸗ 
en Bewohnern der Provinz und allen dieſe bereiſen⸗ 
den Fremden gewaͤhrt, verahlaſſen mich, daſſelbe hier; 
IR noch beſtens zu empfehlen. Stettin den gen 
rd 1828. * er 
Ser Königl. wirft. Geh. Rath und Ober-Praͤſident 
von Pommern. Sack. 


Literariſche Anzeigen! 

Bei uns iſt zu haben: BE 5 
Wilhelmine Scheibler allgemeines deutſches 
Kochbuch. ar Theil. Preis 20 Sgr., ges 
bunden 25 Sgr. N Ru 

Den vielen Beſitzerinnen des erſten Theils diefes 
Kochbuchs wird dieſer zweite Theil gewiß ſehr will⸗ 
kommen ſein. ie SG 

Zugleich erlauben wir uns zu bemerken, daß 

alle und jede Bucher, wenn fie auch nicht von 
uns direct lobpreiſend angezeigt werden, doch ſo⸗ 
wohl in unſerer Berliner wie auch Stettiner Buch⸗ 
handlung für dieſelben Preiſe zu haben find, als 
ſie anderweitig angezeigt werden, ſo wie wir auch 
auf alle und jede auf Subſeription oder Praͤnu⸗ 
meration erſcheinende Bücher Beſtellung anneh⸗ 
Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


Hei F. H. Morin (Mönchenstrasse 49 ist zu 
baben und in der Schlesinger’schen uch-, und 
Musikhandlung in Berlin erschienen: 5 


Klavierauszüge der neuesten Opern. 


Bojeldieu. Die weisse Dame, Kl. Az. 
— deutsch. u. franz, Text, 3 Rthlr, 10 Sgr. 
Herold. Marie, oder Verborgene Liebe, 
Kl. Az. m. deutsch. u. franz, Text, 2 Rt. 158gr. 
Binnen Kurzem erscheint auch daselbst: 
L. Spohr. Pietro von Abano. Kl, Az, 
Onslow. Der Hausirer, Kl. Az. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Mr Zum a des Unterzeichneten. 
Freitag den zıften Marz. Seinrich des vt 
Jugendjahre, Luſtſp, in 3 Act. 75 BL, und 825 
unterbrochne Ichwäter, Luſtſp. in 1 Act, nach dem 
Franz. des de ee J bin ſo frei alle hochge⸗ 
ehrten Theaterfreunde zu dieſer Vorſtellung ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. Billets ſind in meiner Woh⸗ 
nung, Fuhrſtraße No. 84% parterre rechts zu haben. 

Carl Leſtler, Schauspieler. 


Mobiliar-Brand- Versicherungs- Beiträge 
der Schwedter Gesellschaft für das Jahr 
vom 2ten März 1827 bis 1828. 


Der Beitrag zur- Entschädigung verun 
Societätsmitglieder beträgt für 925 oben 8 
Jahr 2 8gr. 6 Pf. 
pro Hundert der Versicherungssumme, Indem 
die respectiven Herrn Interessenten davon in 
Kenntniss gesetzt werden, zeigen wir auf vielsei- 
tige Anfragen: 
zu welcher Summe bereits die Versicherungs- 
fonds unserer hiesigen Vereine gewachsen 
sind, 
ganz ergebenst an, dass 
A. der Mobiliar-Brand-Versicherungsfonds 
am aten März 1837 1,142,175 Rchlr., 
am aten März 1828 3,600,425 Rthlr., 
am heutigen Tage 4,807,928 Rthlr., 
B. der Hagelschaden-Versicherungsfonds aber 
am aten März 1827 709,175 Rthlr., 
am aten März 1828 1,717,575 Rthlr., 
am heutigen Tage 1/975, 100 Rthlr., 
betrug, und dass durch stete Vermehrung der 
heutigen 
371 Interessenten der Mobiliar-Brand- und 
395 BE Hagelschadane Versicherungs-Gesell- 
schalt 
die Theilnahme au dem Gedeihen dieses wohl- 
thätigen vaterländischen Instituts für den wah- 
ren Patxioten sich immer erfreulicher gestaltet. 
Schwedt, den 6ten März 1828. 
Die 2003 ee 
der Hagelschaden - un obiliar- Brand- Ver- 
Acherungs-Oesellschaft Wed * 
v. Rieben. A. v. Wedel 


ee: l-Parlow. 


v. Eickstedt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Bekann⸗ 
ten Emilie Sauter. C. A. Meißner. 
7 Stettin den ıSten März 1828. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre heute vollzogene ehelſche Verbindung melden 
ganz ergebenſt. Grabow den izten Marz 1828. 
Heinrich Schlingmann. 
Friederike Schlingmann geb. Bock. 


zus 6% * 


Anzeigen. 
„Von der Direction der in Gotha errichteten Le⸗ 
bens⸗Verſicherungsbank für Deutſchland, auf Oefen, 
lichkeit und Gegenſeitigkeit begründet, find mir wies 
derum Pläne, ſo wie auch Exemplare der Verfaſſung 
dieſes Juſtituis eingeſandt, welche ich fo wie die 
eclarations⸗Formulare unentgeldlich verabreiche. 
ey der ſteigenden Theilnahme, welche dieſe dem 
Wohl Deutſchlands gewidmete Anſtält ſich erfreut, 
wird dieſelbe binnen Kurzem in's Leben treten. 

Stettin, den 14ten März 1828. 

5 C. L. Bergemann, Agent. 


Die Koͤnigl. Preuß. Hochloͤbliche General 


f Lotterie ⸗Direktion 
bat mir die früher von dem Herrn Fr. Ph. Karow 
verwaltete Lotterie⸗Einnahme uͤbertragen, und find une 
und fuͤnftel Loofe zur sten Courant⸗ Lotterie bei mir 
zu haben. J. Wilsnach. 


An dem Elementarunterricht, welchen ich einigen 
Knaben 3 auſe 17 errn Banko⸗Director 
Rumfhöttel ertheile, konnen von Oſtern an noch einige 
Knaben Theil nehmen. Das Nähere iſt taͤglich von 
I — 2 Uhr bei mir zu erfahren. Stettin, den gten 
„ März 1828. Braufer, Cand. Theolog., 


kl- Domſtraße bei Herrn Cottel: 
„442222 
2 Meine in der Frankfurther Meſſe gekauften 3% 
Tuch⸗Waaren ſind bereits angekommen. * 
; Joh. Chr. Krey. % 
5 4 4 444425 * 
Contobuͤchern, 


Mit Pariſer Tapeten, Borten 10. 1 
und ſaͤmmtlichen Handlungs-Chemas, empfiehlt ſich 
ö C. B. Kruse. 


— 


— N sa 
Strohhuͤt eſtens gewaſchen und gebleicht 
eee 


Engliſche baumwollene Strickgarne, 
gebleicht 4: bis 8⸗fach, ungebleicht 4 bis 10-fadh, 
lau, blaumelirt und grau in verſchiedenen Starken, 
fo wie achte engliſche Patent⸗Baumwolle, prima Duas 
ligt fach in allen Nummern, empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen a Heinrich Weiß. 


Seidene und alle andere Arten Zeuge in Berlin 
färben zu laſſen, deren gutes Gelingen ſich durch 
viele Jahre bereits bewährt und in der ſchoͤnſten 
Appretur ſich vorzuͤglich auszeichnen, uͤbernehme ich 
die Beiorgungen fortwährend, 

F. Dürieux, Schuhſtraße Nr. 148. 


Strohhuͤte werden ſchoͤn ewaſchen und gebleicht, 
bey P F. N Schuhſtraße 148. 5 
PPP 


Ein junges Madchen wünſcht ſo bald a i 
2 o bald als möglich 
n in der Wirthſchaft teil den. 
Sie fiehe mehr auf gute fe lassen 


Eivedlion. "> bee erfäpre man. Der gere 


* 
gedecke und Bielefelder Leinen in jeder Qulité 


2 4 2 


Den auen ure nene anden wo⸗ 


* * „ U UA U e e e e N „ 
2 Einem geehrten Publico mache ich die erge 3% 
bene Anzeige, daß ich bei meinem Manufacturs In 
* Waarkn⸗Lager zugleich mit allen Sorten 2 
= feinen und ordinairen Tuchen 2 
& verfehen bin. Bei dem Verſptethonn die billig Ir 


r ſten Preiſe, ſteis, mit reellſter Bedienung zu 3 
2. verbinden, bitte ich um geneigten Zuſyruch. € 
Levin moſes, 3 

am Heumarkt No, 46. x 


** 
* * * N U * A * 


* * *. * * * * 2 * * * 
Durch den Empfang 1 * 
ven habe ich mein ager nunmehr in jedem 
Artikel vollſtaͤndig ſortixt; auch zeige ich erge- 
% benft an, daß ich in feidnen Bandern im jeder 
reite und Qualité wiederum eine vollſtaͤndige fe 
Auswahl beſitze. M. Cobn, 
f Reifſchlaͤger und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
. e e e e ee e e e e e 


% empfingen wir in dieſen Tagen und offeriren N 
% ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 2 


* 


. 
& 


oo 0000 Oachocho0D for 
Eine bedeutende Sendung damaſtener Tiſch⸗ 


> Daus & Meyer, 
% ee Reifſchlaͤgerſtraße No. 57. * 
RR ID RO KO ARD OOo Fo‘ 


Große Oderſtraße No. 12, ;wei Treppen hoch, wer⸗ 
den Strohbaͤte aufs beſte gewaſchen auch gebleicht 


und nach der neueſten Mode umgendhet, 

% Digite fortirt haben, zeigen wir dem geehrten 8 

＋Publiko unter Zuſicherung der fine und Se 

5 reellſten Bedienung ganz ergebenſt an. 

3 A OHR: 
eifſchlaͤgerſtraße No. st. 

CCC... oe‘ rer rose‘ 


Edictal Citation. 

Auf die drei Antheile des Guts Krackow in Vor⸗ 
pommern, Randowſchen Kreiſes, iſt durch den unterm 
zten May 1791 von fämmtlichen damals bekannten 
Agnaten des Geſchlechis derer von Plötz in Vorpom⸗ 
mern, naͤmlich dem Hauptmann Friedrich Berndt von 
Ploͤtz und deſſen Vettern, Hauptmann Hans Sigis⸗ 
mund, Hauptmann Hans Chriſtoph, Lieutenant Hans 
Sigismund, Hagpimaunn Joachim Detiloff und Lieus 
tenant Berndt Fuedrich von Plötz, errichteten und 
lehnsherrlich unterm azſten Auguſt 1752 genehmigten. 
Vertrag, auf jeden ein Lehnsſtamm von 00 Rihlr. 
mit der Beſtimmung gelegt, daß ulien nach 
Lehnrecht auf die männliche Descendenz, ohne. daß 
Wittwe oder Toͤchter irgend etwas davon fordern duͤrf⸗ 
ten, vererbt werden ſollen. Es fehlen wan die Do⸗ 
kumente 5 a 

a) über den Lehnſtamm von 4000 Kiflrı, eingetra⸗ 
gen auf Krackow (b) lub Tit, 6 No. 1 des Vor: 


durch wir unſer Lager wieder aufs vollftäns 


pommerſchen Conſensbuches (jetzt Rubr. III. 
No. 1) unterm 2zſten Auguſt 17525 


b) über den, nachdem unterm ı4ten December 1784 


2000 Rihlr. gelöſcht und reſp. abgeſchrieben 
worden, noch auf 2000 Rihlr. valldirenden Lehns⸗ 
ſtamm, eingetragen auf Krackow (c) fub Tit. 6 
Nota des Vorpommerſchen Conſensbuches, (jetzt 
Ruhr. 114. N, 9) gleichfalls unterm azſten Aus 


guſt 17162 
Zu beiden Lehnsſtaͤmmen hat ſich der Premier⸗Lieu⸗ 
tenant im Königl. Preuß. aten Dragoner, Regiment 
Otte Wilhelm pe Plög als alleiniger Nutznießer aus⸗ 
gewieſen und auf deſſen Antrag Behufs Ausfertigung 
neuer Dokumente werden alle diejenigen, welche an 
die über die gedachten beiden Lehnsſtaͤmme ausgeſtellt 


geweſenen Inſtrumente als Lehnsberechtigte, Eigen 


thümer, Ceffiosarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlef⸗In⸗ 
haber Anſprͤͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
binnen 2 Monaten und ſpaͤteſtens ein dem auf den 
zten Juny, Vormittags um 17 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Oertzen augeſetzten 
Termine entweder in Perſon oder durch einen mit 
vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und hinreichender In⸗ 
formation verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu denen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
von den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien die Juſtiz⸗-Com⸗ 
mifjarien Böhmer, Cosmar und Hartmann vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche auf 
die vorbemerften Lehnsſtammkapitalien an 4000 Rthlr. 
und 2000 Rthlr. und die darüber ausgefertigten Dos 
kumente anzumelden und nachzuweiſen. Bei ihrem 
Ausbleiben in dem gedachten Termine haben dieſel⸗ 
ben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen 
an die verloren gegangenen beiden Dokumente prä: 
kludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still — aufs 
erlegt und neue Dokumente für den Wrovofanten 
werden ausgefertigt werden. Stettin den zien Jar 
nuar 1828. 

Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Ediktal⸗ Citation. 
Der Major Carl Philip Ludwig v. Borcke beſaß 
nachbenannte in Hinterpommern im Borcken Kreiſe 
Va Lehnguͤter des v. Borckeſchen Geſchlechts, 
nämlich: N 4 . 
1) Stargordt, nachdem ſolches, nach dem kinder⸗ 
Gel Ableben des Grafen Friedrich Heinrich 
riſtian v. Borcke, auf deſſen nächfte Agnaten, 
den Preußiſchen Oberſten riedrich Adrian und 
den Heſſen⸗Kaſſelſchen Oberſten Ernſt Leopold 
Gebrüder v. Borcke gefallen war, durch einen 
mit dieſen geſchloſſenen Vertrag vom zoſten 
November 1790. f i 23 
2) Cröſſin, ein v. Lockſtedtſches Afterlehn, wurde 
im Jahre 1741 von der Wittwe und den Vor 
mündern der Söhne des Werner Henning von 
Lockſtedt wiederkauflich an die Wittwe von Putt⸗ 
litz, e cee v. Brieſen, veraͤußert, 
welche ihre Rechte, mittelſt Contract vom zaſten 
7 öden ee der General-Feldmarſchallin von 
orcke geborne Freiin v. Hallart, cedirte. Diele 
ee es auf thren Sohn, den Oberforſtmei⸗ 
ſter nrich Adrian Grafen v. Borcke und von 
dieſem gedieh es wieder auf feinen Sohn Fries 
drich Heinrich Chriſtian Grafen von Borcke. 


Nach deffeh Abſterben acquirirte der Maj 
Carl Philip Ludwig v. Vorcke, mittelſt oh 
vom 16ten Juny 1791, von der verehelichten Ger 
beime JuftizRäthin v. Aran, Ulrike Bernhar⸗ 
ame gebörne Gräfin te als Allodial- 
e Isherigen 186 
ier . das bisherige 
olſtow, Schowant und Jo 
dem Heinrich As dan v. . 
gleichs vom iſten December 1778, von dem Haupt⸗ 
mann Bogislav Heinrich v. Kleiſt reluirt und 
deſſen Soͤhne Auton Adrian Sigismund und 
Philip Soft Achat v. Borcke haben dieſelben 
nebſt den Gütern Grünhoff, Luggevin, Dernss 
Br er Dam Maier Carl Philip Lud⸗ 
a tei f 
wie 58 eiſt Contracts vom zzten May 
Nach dem Tode des Major Carl Phil i 
Borcke ſind die eben genannten, Piet wn ige en 
Sohn, den Rittmeister Ernſt Theodor Albert Eugen 
v. Borcke durch Erbfolge übergegangen, und auf den 
Antrag deſſelben, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
asſten November 1826, werden hierdurch alle unbe; 
kannten Agnaten, Mitbelehme und Gefammthinder 
des Geſchlechts v. Borcke und alle zwar dem Namen, 
nicht aber dem Leben und Aufenthalte nach bekann⸗ 
ten Agngten dieſes Geſchlechts, namentlich: 
1) Ernft Curth Gottlieb v. Borcke, im Jahre 1807 
Major im Regiment v. Malſchigki zu Brieg, 
2) Ferdinand Wilhelm v. Borcke, im Jahr 1807 
german im Regiment Fuͤrſt Hohenlohe zu 
1 t 5 
3) Carl Otto Hellmuth von Borcke, vormals auf 
J Curt ekedlich Witherin Ste hen 
4 Stephan Mi ; 
Borcke, ehemals auf Cuͤſtebuhr, * — 
und deren etwanige lehnfaͤhige Descenden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf den ızten Junius c Vormittags 
11 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober- 
Landesgerichtsrach Grafen von Rittberg' ange ſetzten 
Termine entweder 5 oder durch einen, mit 
Vollmacht und hinteichender Information verſehenen 
hieſigen Juſtiz⸗Comiſſarius, wozu denen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Lommiſſions⸗ 
raͤthe Calo, Remy und Krüger, der Eriminalrath 


3) 


Schmeling, Juſtigrath Bauck und Juſtiz⸗Commiſſarius 


Hartmann vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um 
ihre etwanigen Lehenfolge⸗ Rechte auf die vorge⸗ 
nannten Güter anzumelden nnd geltend zu machen, 
unter der Warnung, daß die ſich nicht meldenden 
Agnaten, Mitbelehnte und Geſammthaͤnder des von 
Borckeſchen Geſchlechts mit ihren etwanigen näheren 
oder gleich nahen Lehnfolge-Rechten an den in Hinz 
terpommern im Vorcken Kreiſe belegenen Gütern 
Stargerdt, Croͤſſin, Molſtow, Schowantz und Zoze⸗ 
now mit deren Zubehörungen, werden präcluͤdirt, 
und daß der Provocant und deſſen lehnsfaͤhige Des; 
cendenz ge die naͤchſten Lehnsfolger, in Beziehung 
auf die eben genannten Güter, werden anerkannt und 
dieſem zu Folge für befugt erachtet werden, über die 
gedachten Güter, den Lehnsgeſezen gemäß, zu verfüs 
gen. Stettin deu 24ften Januar 1828. 


Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


( Hiebei eine Beilage.) 
N 


Beilage zu Nr. 22. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 i Vom 17. März 1828. 
—r — — —E./f— —r ! 


Bekanntmachung 
der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 

Zufolge §. 26 der Statuten der Preuß. See⸗Aſſe⸗ 
curanz⸗Compagnie macht die unterzeichnete Direction 
hierdurch bekannt, daß die diesjährige General-Ver⸗ 
ſemmlung der Actiongirs derſelben am Dennerſtag 
den ayſten März d. J. hier in Stettin in deren 
Comtoir, Nachmittags 3 Uhr, gehalten werden wird. 
Die Theilnehmer der Compagnie werden demnach 
hierdurch dazu eingeladen und zugleich auf den Ins 
halt des §. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, 
nach welchem ſich auswärtige Mitglieder nur durch 
Inländiſche vertreten laſſen können, die von ſelbigen 
dazu jedoch durch ſchriftliche Vollmacht authoriſirt 
fein mͤſſen. Die nicht erſcheinenden Theilnehmer 
ſind den Beſchluͤſſen der Mehrheit der Anweſenden 

unterworfen. Stettin, den 29. Februar 1828. 
Die Direction der Preuß. See-Aſſecuranz- Compagnie. 
— — —¶ĩvu— ] ͤwl. ——ĩ ĩ2⁊5xxkxxx3383—8383838˖—8ß5ßsx’ ́ͤ—ñw— 

Edictal⸗ Vorladung. 


Auf den Antrag der Erben des Gutsbeſitzers Ge⸗ 
orge Nehring zu Nafitt, ſo wie der beiden Wittwen 
der Brauer Chriſtian Koller und Siegfried Köller 
hieſelbſt, und des Koſſäthen Michael Pieper zu Alt: 
ſtadt werden alle diejenigen, welche auf folgende an⸗ 
geblich verloren gegangenen Dokumente, als: 

1) die von der Wittwe des Brauer Siegfried Kol 
ler unterm esſten Auguſt 1812 auf den Gutsbe⸗ 
figer George Nehring über 300 Rthlr. gericht⸗ 
lich aus eelkte, im Hypothekenbuch der Stadt 
Pyritz lub Rubr. III. No. . auf folgende 
Grundſtuͤcke: 

1 Morgen Hauptſtuͤck im Obermuͤhlenfelde 
r. 74 7 
3 Morgen Hauptſtuͤck ebendaſelbſt No. 136 
und 137 
eingetragene Obligation, 

2) die von dem Brauer Chriſtian Koͤller unterm 
17ten Mir 1818 auf den Gutsbeſitzer George 
Nehring über 200 Rihlr. gerichtlich ee 
im Hypothekenbuche der Stadt Pyritz lab Rubr. 
III. No. 1. auf folgende Grundſtuͤcke: 

14 Morgen Hauptſtuͤck im Felde nach Repe⸗ 
now No. 138, 
25 Morgen Ließpfuhl ebendaſelbſt No. 85 
eingetragene Obligation, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: 
Inhaber Anſpruͤche zu haben glauben, 
efordert, ſich innerhalb 3 Monaten, 
in dem auf den ızten April k. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Referendarius v. Borke auf 
dem hieſigen Nathhauſe angeſetzten Termin zu mel 
den, und ihre Anſpruͤche anzumelden und geſetzlich zu 
begründen, insbeſondere aber die vorerwähnten Ori⸗ 
inal- Obligationen, mit den Eintragungs⸗Dokumen⸗ 
ten einzureichen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 


oder ſonſtige 
hiedurch auf⸗ 
und ſpaͤteſtens 


auferlegt werde. 


chen auf dieſe Obligationen werden praͤcludirt, ihnen 

damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die mehr⸗ 

gedachten Obligationen vom aßſten Auguſt 1812 und 

ızten Marz 1318 mit allen rechtlichen Wirkungen 

en und mit der Löſchung in dem Hy⸗ 
verfa ) i 

4% Dirkme * werden wird. Pyritz, den 


Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachdem mittelſt Verfügung vom aten Febr. c. 
der Concurs über das gemeinfchaftliche Vermoͤgen 
der Wirthſchafter Auguſt Samuel Großmannſchen 
Eheleute, und über den dazu gehörigen Nachlaß des 
Rentiers C. A. Kloß eröffnet worden iſt, haben wir 
zur Anmeldung der Anſpruͤche aller Gläubiger, und 
zum Nachweise der Richtigkeit derſelben einen Ter⸗ 
min auf der Gerichtsſtube in Megow an dem aıjten 
uni 1828, Vormittags 8 Uhr, anbergumt. Zu dem; 
elben laden wir alle unbekannten Gläubiger des Ges 
meinſchuldners und deſſen Erblaſſers hierdurch unter 
ufforderung vor, in demſelben Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Förderungen an die Concursmaſſe anzumel⸗ 
den, und die Richtigkeit derſelben nachzuweiſen; wenn 
ie aber ausbleiben, zu gemwärtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen 
deshalb ewiges Stillſchweigen gegen die Glaͤubiger 
t Fuͤr den Fall ihrer Behinderung 
werden ihnen zu Bevollmächtigten der Herr Stadt 
e Liſt, und Herr Stadtgerichts Regi⸗ 
ſtrater Am Ende hieſelbſt vorgeſchlagen, welche fie 
mit Information und Vollmacht zu verſehen haben. 
Pyrit den zöften Februar 13928. 
Patrimonialgericht über Megow. 


Offener Arr e ſt. 

Ueber das gemeinſchaftliche Vermögen der Wirth⸗ 
ſchafter Auguft Samuel Großmannſchen Eheleute in 
Megow, zu welchem auch der Nachlaß des verſt. 
Rentiers Carl Auguſt Kloß gehört, iſt mittelft Decrets 
vom raten Februar c. der Concurs eröffnet, und 
Behufs Feſtſtellung der Activmaſſe, der offene Arreft 
verfuͤgt worden. Alle diejenigen, welche von den 
Gemeinſchuldnern oder deſſen Erblaſſer C. A. Kloß, 
etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, wird hierdurch aufgegeben, nicht 
das Mindeſte davon, außer in das Depofitum des 
unterzeichneten Gerichts, zu verabfolgen, vielmehr 
ſolches dem Gerichte foͤrderfamſt anzuzeigen, und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Kechte, in das Depoſitum abzulies 
fern, unter dem Nachtheile, daß jede dieſer Verfuͤ⸗ 

ung zuwider geſchehene Zahlung oder Verabfolgung 
für nicht geschehen erachtet, und zum Beſten der 
Maſſe anderweitig beigetrieben, auch der Inhaber 
folder verſchwiegenen oder zurückbehaltenen Gelder 
und Sachen noch außerdem alles ſeines daran zu⸗ 
ſtehenden Unterpfandss und andern Rechtes für ver⸗ 
luſtig erklaͤrt wird. Pyritz den >6jten Februar 1828. 

Patrimonialgericht über Megow. 


Bekanntmachungen. 
Der hieſige Kaufmann Hon Elias Paͤchter und 
defien Braut, Henriette geborne Hirſchberg, haben 
mittelſt des vor dem Königl. Kreisgericht in Maͤrkiſch⸗ 
Friedland am zien Sepiember 1827 zum Protokoll 
erklaͤrten Ehe und Erbvertrages, die hier unter Ehe⸗ 
leuten bürgerlichen Standes geltende ſtatutariſche 
Güͤtergemeinſchaft, hinſichtlich ihres eingebrachten 
Vermögens und des Erwerbes in der von ihnen dem⸗ 
nächſt eingegangenen Ehe ausgeſchloſſen, welches hier 
durch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. Col⸗ 

berg, den ten Februar 1828. i 

‚Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Der Tiſchler Gottfried Roſenow und ſeine Ehe⸗ 
frau, Wilhelmine Sophie, ſeparirte Zileſch, geborne 
Andraſch, haben vor ihrer Verheirathung laut ger 
richtlicher Verhandlung vom ı2/23ften Februar 1828, 
die hier unter Eheleuten nicht erimirten Standes 
ſtattfindende ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen; welches vorfchriftsmäßig zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Gollnow den 27. Februar 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der Paͤchter Martin Wittkopf und feine Ehefrau, 
Dorothea geborne Muͤller zu Neuenhagen, haben die 
daſelbſt unter Eheleuten nicht eximirten Standes gel⸗ 
tende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches vor⸗ 
chriftsmäßig zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

encun den kiten März 1828. 
Freiherrlich von Eickſtedt⸗Peterswaldſche Patrimo⸗ 

nialgericht Über Rothen Elempenow und 

Neuenhagen. Re 


Zu verpachten. 

Auf den Antrag mehrerer eingetragener Glaͤubiger, 
ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Buͤrgers Jo⸗ 
hann Michael Zander gehoͤrigen hierſelbſt belegenen 
Grundftüde, namlich: 
eine Larpwiefe, 
eine Radelandswieſe, 
eine . 
eine Wickkavelwieſe, 
eine Wollwinkelwieſe, 
vier Rüͤckenland, 

) ein Stuͤck Hanfiand, 
8) ein Oberhopfengarten, 

9) ein Mittelhopfengarten, 
entweder einzeln, oder im Ganzen, in Termino den 
abſten Maͤrz d. J., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Koͤ⸗ 
nigl. Lands und Stadtgerichte hierſelbſt oͤffentlich ver⸗ 
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch vor⸗ 
laden. Die Pachtbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht, auch in unferer Regiſtratur vorge 
legt werden. Poͤlitz, den sten März 1828. 


Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Br 30 liver kauf 

Die Termine zu den Verkäufen von Natz, Baus 
und Breunhoͤlzern in großen Quantitäten in den 
Forſten der Forſt⸗Infpeckion Torgelow, im Wege des 
Meiſtgebots, ſiüd für die Monate April, May und 
Juny 1828, auf den nachſtehend bemerkten Tagen 


A. 


anberaumt und werden Vormittags von 10 bis 
12 Uhr abgehalten: Fr 
den zften April, iſten May und aten Juny im 
Forſthauſe zu Torgelow, 
den aten April, zten May und gten Juny im 
Forſthauſe zu Jaͤdeckemuͤhl, 
den zten April, sten May und sten Juny im 
Forſthauſe zu Neuenkrug, : 
den sten April, zten May und 7ten Juny im Forſt⸗ 
hauſe zu Rothemuͤhl, 
den ꝛ4ten Apkil, sten May und gten Juny im 
Forſthauſe zu Falckenwalde, 
den loten April, zten May und ıaten Juny im 
Forſthauſe zu Ziegenort, 
den zten April, ziten May und sten Juny im Forſt⸗ 
hauſe zu a e 
den riten April, gen May und sten Juny im Forſt⸗ 
hauſe zu Eggeſin, 5 
den sten April, zten May und ꝛten Juny im Forſt⸗ 
hauſe zu Gramentin, 
den gien April, 9ten May und gren Juny fuͤr die 
Golcher Forſt in der Amtsſtube zu Clempenow; 
welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. Torgelow, den sten März 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion Torgelow. 


Wieſenverpachtung. 
Die der Kaufmannſchaft zugehoͤrigen 4 Wieſen, als: 

a) 1 Wiefe, groß 7 Morgen 136 IRuthen, belegen im 
erſten Schlage unweit des Blockhauſes, 

b) 1 Wieſe, groß 8 Morgen 136 TJRuthen, belegen im 

N gen Schlage an der Sender gegen⸗ 
er, 

c) 1 Wieſe, groß 5 Morgen 161 U◻Muthen, belegen 
im erſten Schlage an der Oder, Gotzlow gegen⸗ 
uͤber, 

d) 1 Wieſe, groß 7 Morgen 47 [IRuthen, belegen im 
erſten Schlage an der Oder, der Oberwiek ge⸗ 
genuͤber, 

werden im kͤnftigen Monate pachtlos und ſollen neu⸗ 

erdings auf 6 Jahre meiftbietend verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Zweck einen Termin auf Mitt⸗ 

woch den ısten April a. o., Vormittags 10 Uhr, im 

Seglerhauſe angeſetzt und laden Miethsluſtige dazu 

ein. Stettin den 1zten März 1828. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuer Berger Fett-Hering iſt zu haben, bey 
C. Graff. 


| 


Rigaer und Windauer Sae-Leinsaamen, russ, 
Flachs, Bastmatten, danische Kreide und alle Sor- 
ten Hanf, bey J. G. Weidner & Sohn, 


Stralfunder Flickheringe bey 
7 Eramer & Comp., 
Bau, und Breiteſtraßen-Ecke. 


Naävarin⸗Pfannkuchen mit einer ſehr feinen, a 
zu jedem Getkaͤnke, vorzugsweiſe zum Kaffee ſehr 
wohlſchmeckenden und geeigneten Füllung, empfiehlt 
à 1 Sgr. pr. Stuͤck ergebenſt der Conditor Bort. 


Friſch gebrannter Steinkalk, 
gute Mauer er und Hohlſteine bey 
Gottlieb Wilhelm Schultze, am Heumarkt. 


Weisse Seife offerirt à Pfd. 4 Sgr., bey Par- 
theien billiger 48 ch 
: C. Teschner, am Rossmarkt. 
—ůů—ꝛ—ð8—.ẽ ⁰˙— ̃ ——ꝛxßr‚Błʒ1·ß; ᷑ ¹.K :. ᷑¶ꝗ.Q ——.d 

Sehr ſchoͤne 2. und 2. breite, ſelbſt appretirte Tuche 
in allen Farben, vorzuͤglich ganz fein ſchwarz und 
wollblaue Tuche, verkaufe ich zu den wirklichen Fa⸗ 
brikpreiſen W. Kott, Speicherſtr. No. 80. 


Pfundbaͤrme beſter Qualitat, das Pfd. 3 Sgr., iſt 
fortwährend zu haben, Baumſtraße No. 999. 


Trocknes ungeflößtes buͤchnes Brennholz iſt auf dem 
erften Holzhofe vor dem Ziegenthor beym Wracker 
Reincke billig zu haben. 


Sauer o zee i. 
Meine beiden Haͤuſer ſub No. 122 und 172, an der 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, bin 
ich gewilliget aus freier Hand zu verkaufen; ſie 
liegen in der lebhafteſten Gegend im Mittelpunkte 
der Stadt, und ſind zu jedem Gewerbe und Handel 
vortheilhaft geeignet. Liebhaber bitte, ſich bei mir 
zu melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 
„ RA 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über 7 Packen Königsberger Lager-Hanf 
am Mittwoch den ıgten März, Nachmittags halb 
dsl Uhr, in der grofsen Oderſtralse im Haufe 

O. 72, 


— ' . . ..... ö ' . ... . — 

Ortsveraͤnderung halber ſollen Freitag den arſten 
d. M., Nachmittags a Uhr, in der großen Dohm⸗ 
ſtraße No. 793: ö R 

‚mehrere fehr gute Kupferſtiche (unter Glas un 
Rahmen) Glas, Porcellain, gut conſervirte bir⸗ 
kene Möbel, wobei: Waͤſch⸗ und Kleider Se⸗ 
cretaire, Komoden, Spiegel, 1 Dutzend Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Großvaterſtuhl, Bettſtellen, Tiſche, Lei— 
8 nenzeug, ſehr gute Betten, Kleidungsſtuͤcke; Ins 
dich bee Haus, und Kuͤchengeraͤth e. 
öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Stettin, den sten Marz 
1823, Keister. 
— 
Auctions = Ausſetzung. 

Der zum Verkauf verſchiedener Weine auf den 
arſten d. M, Nachmittags a Uhr, in der Schulzen⸗ 
erben ee . ae 

is auf Weiteres ausgeſetzt. tettin, den 
dien März Be Keisler, 


Am a2ften März, Nachmittags 2 Uhr, ſollen Breis 
face be, No. 381: Pretioſen, Wande Kleidungs⸗ 
} Da Betten, ı Sopha, 1 birkener Schreibfecretair, 
Kor nec aße de gleichen E u 

> entiſch; ingleichen mehrere Mobi⸗ 
lien, Haus- und Süengeräb, ved . 
f Pr eis ler. 


Auction, am Sonnabend den aaften Maͤrz, Nach⸗ 
mittags 24 Uhr, im Sellhauſe bei Kohn und naͤchſt⸗ 
dem in der Remiſe auf dem Rathshofe, über eine 
Parthei Drontheimer Fetthering. as: 


Am Dienſtag den asſten März Nachmittags 23 Uhr, 
2 ne Parthey Edammer Kaͤſe, Ar Haufe 
RA 5. f 5 \ . 
nen er Loͤcknitzer Straße, 5 Auction ver 
olz auction. : 
Aus der Forſt zu Podeſuch, größten Theils unmit⸗ 
telbar an der Ablage, ſollen 60 Stuck meiſt Nutzholz⸗ 
Eichen dem Meiftbiereuden am ıaten April d. J. 
verkauft werden. Kaufluftige werden eingeladen, ſich 
an dieſem Tage, Vormittags 9 uhr, in Podejuch ein⸗ 
zufinden. Die Johannis, Kloſter⸗Deputation. 


Miethsgeſuch. 

Ein Logis von etwa 4 Zimmen mit Zubehoͤr an 
Kammern u. ſ. w., wird zum ıften April oder ıften 
July e. verlangt und iſt der Miether in der Zei⸗ 
tungs-⸗Expedition zu erfragen. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der großen Wollweberſtraße No. 553 iſt zum 
ıften April die erſte Etage, beſtehend in 1 Saal, 
6 Stuben, 1 Cabinet und Küche, nebſt Pferdeſtall zu 
2 Pferden und Wagenremiſen, zu vermiethen. 


Ein Weinkeller iſt ſofort zu vermiethen, oben der 
Schuhſtraße No. 624. 


Die zweite Stage des Hauſes große Oderſtraße 
No. 70 iſt zu Oſtern d. J. zu vermiethen, und das 
Nähere zu erfahren in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine ſchöne Stube parterre nach der Straße nebſt 
Alkofen und Holzgelaß, in der Frauenſtraße, beſon⸗ 
ders fuͤr einen einzelnen Herrn ſehr bequem, wird 
zur anderweitigen billigſten Vermiethung offerirt. 
Das Nähere zu erfragen Frauenſtraße No. 913. 


Eine Stube nebſt Alkoven, mit oder ohne Meubel, 
iſt zum ıften April zu vermiethen, Speicherſtraße 
No. 69 (a.) 5 


Am Marien⸗Thor No. 34 find ſogleich zwei anein⸗ 
ander haͤngende Stuben mit Möbeln. zu wermierhen. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Auf Neu⸗Torney im Haufe No. 3 find zum ıften 
April 2 Stuben, 3 Kammern und ein Schlafkabinet 
als Sommerwohnung zu vermiechen.“ Auch ſteht da⸗ 
ſelbſt ein holſteiner Wagen zum Verkauf. Das N 
here hieruͤber auf der Schiffsbau,Laſtadie No. 4 eine 
Treppe hoch. f 8 


Bekanntmachungen. 

2 4 % 4 44442 4224424 
* Zu den bevorſtehenden Einſegnungen 2. 
& empfehlen wir ganz achte blauſchwarze Satin 
& Grecs, Chagrin de Saxe, und doppelt Levan % 
& une, fo wie eine reiche Auswahl wollener dop: $ 
4 pelt Ehawls und Umſchlagetücher in gauz weiß, % 
auch in Modefarben als etwas vorzüglich ſchö⸗ 
nes, zu billigen Preiſen. 4 
J. Meyerheim & Comp., % 
d Grapengießerſtraße No. 166. 
LL 
ä — — — — —-— — —— 
Schlemm⸗Kreide, fein praͤparirt für Maler und 
Glaſer, friſch gebrannten franzöſiſchen. Marmor⸗ 
Gips, fo wie auch gepochten zum Düngen, letzteren 
zu 20 Sgr. den Centner, habe ich aus meinen Wafs 
ſermählen einen bedeutenden Vorrath hier im Lager 
und erlaſſe ich beſonders die Schlemm⸗Kreide bey 
100 à 1000 Etur. fehr wohlfeil. Auch werde ich im 
Laufe des Sommers feine daniſche Kreide aus mei, 

nen Schiffen billigſt verkaufen laſſen. 

. J. J. Gadewoltz. 


Tr... ̃ — — ——— 
ein jetziges Gewehr⸗Kager empfehle ich den ger 
e a dagbfreunden und Forſtbedienten mit dem 
emerken, daß ich jetzt mit allen Sorten Puͤrſch⸗ 
Buͤchſen, Buͤchs⸗Flinten, Doppel, und einfachen Flin⸗ 
ten aufwarten kann, und zugleich feſte und die billig⸗ 
ſten Preiſe ſtelle. Auch garantire ich für das gute 
Schießen der oben erwähnten Gewehre, und ſchmeichle 
mir deshalb, mit gütigen Aufträgen beehrt zu wer⸗ 
den. : dert, Buͤchſenmacher, 
Kuhftraße No. 290. 


— — ſ—— 

Die in meiner Wattenfabrik gefertigten 

IC HER ER SER Eu u 
von vorzüglicher Güte und in allen Größen, als: 

a) leichte Watten, einzeln, No. 4 à 2 Sgr., No. 5 
à 2 Sgr. 6 Pf. und fo bis No. ia, jede Num⸗ 
mer um 6 Pf. im Preiſe ſteigend; 

b) große und ſchwere Warten zu Bettdecken und 
Schlafröcken, No. 12 — 5 nach Verhältniß 
nur um ein Weniges mehr im Preiſe ſteigend, 
als die leichten, 

empfehle ich hiemit ergebenſt. Selbige werden ſo⸗ 
wohl , als auch in groͤßeren Doantitiren mit 
betraͤchtlicher Ermäßigung der Preiſe, verkauft. 
Stettin, den raten Maͤrz 1828. 

wilbelmine Reuther / Roͤdenberg No. 247- 


ä— — — — 
Eine geübte Putzmacherin von außerhalb wuͤnſcht 
hier in Stettin oder nahebei angeſtellt zu ſeyn; das 
Nähere in der Louiſenſtraße No. 750 bei Frans. 
——r ͤ . —— 


Ein junger Menſch der Fur hat die Gaͤrmerey du 
erlernen, kann ſich melden, bei dem Gaͤrtner Nering 
vor dem Ziegenthor. 


Es wird ein in der Branntwein⸗Deſtillation bes 
wanderter Mann geſucht. Sich dazu gqualificirende 

erſonen werden naͤhere Auskunft darüber erhalten 
ei Heinr. Louis Silber, 

5 —Schuhſtraße No. 861. 

— —— —ẽ—— dů — — 

Mit Bezug auf meine unter dem gten September 
v. J. gemachte Anzeige, daß ich mich als —— 
und Roͤhrmacher⸗Meiſter hieſelbſt etablirt habe, zeige 
ich hiemit denen geehrten Bewohnern Stettins und 
der Umgegend an, daß ich in der kleinen Ritterſtraße 
bei der verwittweten Frau Schumann sub Ne. gır 
wohne, indem die Erfahrung es gelehrt, daß man 
von meiner Wohnung keine — gehabt hat. 
Zugleich wiederhole ich hiemit, daß ich bemüht ſeyn 
werde, das geehrte Publikum auf das prompteſte 
und reellſte zu ae 1-7 ee ısten März 

28. 1 11 1 
* Brunnen- und Röhrmacher Meiſter. 


In der Moͤnchenſtraße Nr. 458 iſt gutes Fuhrwerk 
zu Reiſen und Spazier⸗Fahrten, wie auch immerwaͤh⸗ 
rende Gelegenheit nach Berlin, wo die Perſon 1 Rthlr. 
28 Sgr. bezahlt, zu haben. 


Friſcher Steinkalk 
iſt bei uns, ſowie auf unſerer N 
Kalk⸗ Niederlage am Zollſtrom 
billigſt zu haben. Lieber & Schreiber. 


300 & 400 Scheffel beſte gereifte Tannenaͤpfel habe 
ich billig abzulaſſen, und erſuche ee 
rende, ſich in portofreien Briefen an mich zu wen⸗ 
den. Eggeſin, den 1gten März 1828. 


Ludwig Kuͤhl, penſ. Oberfoͤrſter. 


Es iſt ein ſchwarz- und weißgefleckter Baſtard⸗Hü⸗ 
nerhund mit geſtutzter hochtragenderſchwarzer Rathe, 
der auf den Namen Rondo hört, abhanden gekom⸗ 
men; wer mir denſelben zur Wiedererlangung nach⸗ 
weiſen kann, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 

C. Steffany, Koͤnigsſtraße No. 108. 


PPP ˙ AA ( 

Capitain D. F. Knuͤppel, Führer des Schiffes die 
Hoffnung, ſegelt beſtimmt Ende naͤchſter Woche, Wind 
und Wetter dienend, na 


Königs ber g, 
wozu er durch Annahme des groͤßten Theils ſeiner 
He, verpflichtet iſt. r kann noch einige Güter 
aden 
Herrn C. G. Plantico zu erfragen. 
ızten März 1828. 


Stettin, den 


— — nn .: — ———— 
17 Von Sonntag den azſten Marz ab, werde ich 
fuͤr buͤrgerliche Geſeuſchaften in meinem Local in 
Grabow Tanzmuſik und, wenn es die Witterung 
erlaubt, Montag und Donnerftag Nachmittags Uns 
ter haltung a, die Sommermonate hindurch, 
halten; ch verſpreche mir einen zahlreichen Be⸗ 
ſuch und werde alles Megliche thun, dem Beifall 
meiner geehrten Gaͤſte zu entſprechen. Grabow den 
16ten März 1828. Marquardt. 


—— 


und iſt das Nähere bei dem Schiffsmäckler 


